26. September: Tag des Flüchtlings 2014
Gemeinsam gegen Rassismus
19.00 Uhr: Veranstaltung im Saal Bornemann in Altenberge
Der Verein Casa Nova, der Eine-Welt-Kreis und das kath. Bildungswerk Altenberge rufen gemeinsam zu einer Veranstaltung zum Tag des Flüchtlings am 26. Sept. auf. Unterstützt werden sie von Mitgliedern der Initiative ›Bürgerinnen und Bürger des Kreises Steinfurt für Humanität und Bleiberecht‹. Menschenrechte schützen, Rassismus entgegentreten, Flüchtlingen helfen,  neue Perspektiven ermöglichen, darum wird es an diesem Abend gehen. Die Veranstaltung beginnt um 19.00 Uhr im Saal Bornemann (Bahnhofstraße 1, direkt neben dem Rathaus im Zentrum von Altenberge), Einlass ist ab 18.30 Uhr. 
Als Hauptreferent konnte Dr. Sefik Tagay gewonnen werden. Dr. Tagay ist Psychologe und Psychosomatiker, der sich an der Universität Duisburg Essen intensiv mit den Folgen von Flucht, Vertreibung und Migration beschäftigt. Er wird insbesondere auf die Jesiden eingehen, die wie Christen und andere Minderheiten von der Organisation ISIS verfolgt werden und deren Überleben in Syrien und im Irak unmittelbar gefährdet ist. Zur materiellen Unterstützung der verfolgten Minderheiten in Syrien, im Irak und in der Türkei wird zu einer Spendenaktion*  aufgerufen. Einige Jesiden haben in Altenberge und in anderen Orten des Kreises Steinfurt eine neue Heimat gefunden.  
Die Veranstaltung wendet sich an alle Bürgerinnen und Bürger des Kreises Steinfurt und insbesondere an alle Altenberger. Nach dem Vortrag von Dr. Tagay ist eine Podiumsdiskussion vorgesehen, zu der je ein Fraktionsmitglied der im Rat von Altenberge vertretenen Parteien eingeladen ist. Außerdem werden Bernhard Gerdes, Vorsitzender des Heimatvereins Altenberge, Barbara Schonschor vom Jugendmigrationsdienst der Ev. Jugendhilfe Münsterland und Marlies Isernhinke von der Gemeinnützigen Gesellschaft zur Unterstützung Asylsuchender (GGUA) daran teilnehmen. Wahrscheinlich wird auch Ibrahim Cicek dabei sein, der für die Aramäer spricht. Thema der Diskussion wird der Vortrag von Dr. Tagay und dann vor allem die Entwicklung einer Willkommenskultur sein, die diesen Namen verdient. Wie können wir Flüchtlingen bei typischen Anfangsschwierigkeiten helfen?  Wie lassen sich Arbeits- und Lebensperspektiven eröffnen? Was lässt sich tun für Kindererziehung, Kindergarten und Schule? Die Diskussionsleitung hat Pfarrer Ulf Schlien. 
 „Gemeinsam gegen Rassismus!“ ist das diesjährige Motto des Tags des Flüchtlings, der am 26. September im Rahmen der Interkulturellen Woche stattfindet. Rechte Hetze gegen Flüchtlinge und rassistische Gewalttaten nehmen zu. Statistisch gesehen finden in Deutschland pro Woche fünf flüchtlingsfeindliche Kundgebungen oder Demonstrationen statt. Fast jede Woche kommt es zu Angriffen auf Flüchtlingsunterkünfte.  

Allein im ersten Halbjahr 2014 fanden 155 gegen Flüchtlinge gerichtete Kundgebungen und Demonstrationen statt, oft unter Beteiligung von Rechtsextremen, die sich nicht selten als „Bürgerinitiativen“ tarnen. Im selben Zeitraum wurden 34 Anschläge auf Flüchtlingsunterkünfte verübt. In mindestens 18 Fällen wurden Schutzsuchende tätlich angegriffen. Bei den 34 dokumentierten Anschlägen auf Flüchtlingsunterkünfte  handelte es sich in 19 Fällen um Brandanschläge. Auch Anschläge mit Sprengkörpern oder Schüsse auf Unterkünfte wie etwa Ende Mai im Baden-Württembergischen Rheinstetten listet die Dokumentation auf. Laut   Bundeskriminalamt hat sich die Zahl der Gewalt- und Propagandadelikte im Jahr 2013 mit 42 gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. 2013 fanden über hundert rassistisch motivierte Demonstrationen statt, von denen die Mehrzahl von der NPD und der freien Kameradschaftsszene organisiert wurden.

Die derzeitige Situation wird brandgefährlich, wenn die rechtsextreme Propaganda nicht auf entschiedenen Widerspruch stößt. Vielerorts stellen sich Menschen Aufmärschen von Rechtsextremen entgegen. Die Bandbreite des zivilgesellschaftlichen Widerstands erstreckt sich von engagierten Einzelpersonen, die Flüchtlinge vernetzen und in Projekte einbringen, bis hin zu Kommunen, die Integrationspolitik bewusst auch für Flüchtlinge machen. Eine solche Integrationspolitik wünschen sich auch die Initiatoren dieser Veranstaltung.

Zum Tag des Flüchtlings ruft PRO ASYL deshalb dazu auf, rassistischen Vorurteilen entschieden zu widersprechen, Flüchtlinge willkommen zu heißen und sich rechten Hetzern in den Weg zu stellen. (http://www.proasyl.de/de/home/tag-des-fluechtlings-2014/)
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Das Projekt Q wird gefördert aus Mitteln des Bundesministeriums für Familien, Senioren, Frauen und Jugend sowie durch die UNO-Flüchtlingshilfe.
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